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Weniger Einwohner als Duisburg oder 
Nürnberg, eine kleinere Stadtfläche 
als Ulm und Bottrop – und trotzdem 
eine Weltstadt? Zürich macht’s mög-
lich. Die Metropole an der Limmat ist 
nicht einmal Hauptstadt und doch die 
Nummer eins, wenn es in der Schweiz 
um Wirtschaft und Verkehr, um Medi-
en, Bildung und Kultur geht. Messen 
und Festivals, endlose Einkaufsmög-
lichkeiten und nicht zuletzt ein bro-
delndes Club- und Nachtleben locken 
Besucher aus dem Umland und auch 
aus dem Ausland an den Zürichsee. 

Die Stadt, die wegen ihrer hohen 
Lebensqualität in Rankings weltweit 
seit Jahren Spitzenplätze belegt, hat 
viel mehr zu bieten als eine maleri-
sche Altstadt mit tiefunterkellerten 
Bank instituten. Ob Zürich-West, Sihl-
city oder die Europaallee: alle paar 
Jahre, so scheint es, erfindet sich ein 
Areal der Stadt neu, wickelt ab und 
startet durch.

Während im historischen Zentrum 
imposante, jahrhundertealte Gebäu-
de dominieren, wächst außerhalb 
durch Säulen wie den Tower One die 
Skyline weiter, immer neue Kult-Orte 
wie jüngst der Erweiterungsbau des 
Kunsthauses lassen einen erstaunen 
und gerade der Kontrast von Vergan-
genem und Zukünftigem zieht Besu-
cher in den speziellen Züricher Bann.

Und ein Ende der Dynamik ist nicht 
abzusehen. Ein schönes Beispiel da-
für ist der grandiose Züricher Zoo, in 
dem nach dem Masoala-Regenwald, 
dem Elefantenpark und der Lewa-Sa-
vanne unter anderem noch ein Mee-
resküsten-Areal und eine Zooseil-
bahn geplant sind.

Weniger Einwohner als Duisburg, 
kleiner als Ulm und trotzdem eine 
Weltstadt: Zürich macht’s möglich.

Die Autoren

Tanja Köhler, geboren 1971, lebt 
und arbeitet als Journalistin und Pro-
fessorin für digitalen Journalismus in 
Köln. Als Auslandsreporterin hat sie 
für öffentlich-rechtliche Sender von 
allen Kontinenten berichtet. Für ihre 
Berichterstattung aus der Schweiz 
ist Tanja Köhler 2008 mit dem Ost-
schweizer Medienpreis ausgezeich-
net worden. Zürich gehört für sie zu 
den schönsten Städten Europas, wes-
halb sie dort seit vielen Jahren regel-
mäßig zu Gast ist. 

Norbert Wank, geboren 1966, Stu-
dium der Philosophie, Germanistik 
und  Kunstgeschichte, lebt und ar-
beitet in Mainz als Planungsredak-
teur für 3sat. Seine Leidenschaft für 
die Schweiz, ihre Städte und Regio-
nen entwickelte sich durch zahllose 
Reisen und persönliche Kontakte im 
Laufe vieler Jahre. Im Reise Know-How 
Verlag ist von ihm auch der „CityTrip 
Straßburg“ erschienen, den er eben-
falls zusammen mit Tanja Köhler ge-
schrieben hat.
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer ① 
markiert. Alle anderen Lokalitäten wie 
Geschäfte, Restaurants usw. tragen 
ein Symbol und eine fortlaufende rote 
Nummer (S1). Die Liste aller Orte und 
die Zeichenerklärung befinden sich 
im Anhang.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe liegen 
außerhalb unserer Karten. Ihre Lage 
kann aber wie die aller  Orts marken 
mit hilfe der begleitenden Web-App 
 angezeigt werden (s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

⑦ Fraumünster [L8]
Die spätgotische Kirche begeistert mit den weltbe-
rühmten farbenfrohen Fenstern von Marc Chagall und 
den nicht minder schönen Glasfenstern von Augusto 
Giacometti (s. S. 18).

⑫ Lindenhof [L7]
Der Lindenhof gilt als Geburtsort der Stadt, an dem 
sich schon Goethe gerne niederließ. Von hier hat man 
eine fantastische Aussicht auf das Zentrum rechts der 
Limmat (s. S. 21).

⑭ Landesmuseum Zürich [L6]
In diesem Museum kann man sich einen umfas-
senden Überblick über die Geschichte der Schweiz 
verschaffen – von den Anfängen bis zur Gegenwart 
(s. S. 22).

⑯ Neumarkt – Rindermarkt –  
Spiegelgasse [M7]
Diese prachtvollen Straßenzüge werden umrahmt 
von jahrhundertealten Häusern, in denen sich kleine 
Läden, Cafés und Restaurants befinden (s. S. 25).

⑰ Grossmünster [M7]
DAS Wahrzeichen der Stadt wurde mit Fenstern des 
Künstlers Sigmar Polke ausgestattet und bietet vom 
Karlsturm aus einen grandiosen 360-Grad-Blick über 
Zürich (s. S. 26).

⑶ Kunsthaus [M7]
Das Kunsthaus beherbergt eine der bedeutendsten 
Kunstsammlungen der Welt und besticht seit 2021 mit 
einem eindrucksvollen Erweiterungsbau (s. S. 31).

⑿ Zoo Zürich [Q4]
Mit der Masoala-Halle und dem neu geschaffenen 
Elefantenpark ist der Zoo eine der Hauptattraktionen 
der Stadt – für Groß und Klein (s. S. 42).

Zürich-West
Das ehemalige Industriegebiet begeistert mit einem 
Mix aus Gastro-, Shopping- und Kultur-Locations 
(s. S. 44).
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8 Willkommen in Zürich

Willkommen in Zürich
Zürich ist eine Stadt für Fußgänger. 
Alles Sehenswerte liegt hier nah bei-
einander und kann problemlos erlau-
fen werden.

Die touristische Hauptattraktion ist 
zweifelsohne die Altstadt links und 
rechts der Limmat, der Kreis 1 der 
Stadt. Vom Hauptbahnhof aus führt 
die Bahnhofstrasse ②, die vielleicht 
berühmteste Straße der Schweiz, 
zum Zürichsee und mit ihren Seiten-
armen auch direkt in die wunder-
schönen Altstadtgassen. Die Bahn-
hofstrasse ist ein zentraler Punkt in 
Zürich, nicht nur für Touristen. Am 
Nachmittag schwärmen viele Ban-
ker der umliegenden Finanzhäuser 
aus, um in den Lokalen um und an 
der Bahnhofstrasse ihre Mittagspau-
se zu verbringen. Zum Shoppen kom-
men die Zürcher natürlich auch – an 
den Wochenenden ist es hier so voll, 
dass man aufpassen muss, nicht mit 
den anderen Passanten zusammen-
zustoßen. Das verwundert nicht, ver-
sammeln sich auf der Bahnhofstras-
se doch alle großen Modemarken, 
allein die Schaufenster der Geschäf-
te laden zu einem Bummel über die 
Prachtstraße ein.

Dies gilt natürlich auch für die Alt-
stadt links der Limmat, die beinahe 
einen Fußbreit neben der Bahnhof-
strasse beginnt und eine weitgehend 
autofreie Zone darstellt. Hier geht es 
auf Pflastersteinen vorbei an kleinen 
Boutiquen, exquisiten Antiquitätenge-
schäften und schönen Sehenswürdig-
keiten wie dem Fraumünster ⑦ oder 

der Kirche St. Peter ⑨. Und wer und 
eine kleine Pause braucht, dem ste-
hen eine Vielzahl an Straßencafés 
und kleinen Lokalen zur Verfügung, in 
denen es sich auch die Zürcher gerne 
gut gehen lassen.

Dies trifft auch auf die Altstadt 
rechts der Limmat zu, die wegen 
ihrer ausladenden Fußgängerzo-
ne ebenfalls eine Attraktion ist. Hier 
geht es zwar weniger exquisit zu als 
in der Altstadt links der Limmat, doch 
auch auf dieser Seite spaziert man 
vorbei an originellen Shops, wunder-
baren Antiquariaten und herrlichen 
Sehenswürdigkeiten wie dem Gross-
münster ⑰. Einkehrmöglichkeiten 
gibt es zuhauf, ein Lokal reiht sich 
ans nächste.

Inmitten des hektischen Trubels 
der Bahnhofstrasse und des bunten 
Treibens der Altstadt links und rechts 
der Limmat trifft man in Zürich aber 
immer wieder auf Orte, an denen es 
still und friedlich zugeht. Dafür muss 
man nicht einmal weit laufen, die St. 
Peterhofstatt ⑩ oder der Linden-
hof ⑫ sind zwei solche Plätze, die 
sich mitten in der Altstadt befinden 
und in wenigen Gehminuten erreicht 
sind. Ein Shoppingbummel lässt sich 
also herrlich mit einer kleinen, unge-
störten Pause verbinden.

Auch am Zürichsee und in den vie-
len Parkanlagen gibt es Rückzugs-
möglichkeiten und wunderbare Stre-
cken zum Spazieren: Die Parkanlage 
Zürichhorn (s. S. 86) ist ein belieb-
ter Ort der Zürcher für längere Spa-
ziergänge am Wasser. Auch der Rie-
terpark ⒋ und der Belvoirpark ⒊ – 
die wohl schönsten Parkanlagen der 
Stadt – laden zu ausgedehnten Spa-
ziergängen und zum längeren Ver-
weilen ein. Zu einer beliebten Fla-
niermeile ist in Zürich auch das Let-
tenareal ⒄ am rechten Limmatufer 

j Vorseite: Zürich und sein See – kein 
Wunder, dass hier niemand das Meer 
vermisst



geworden. Die Uferzone strahlt im 
Sommer absolutes Ferienfeeling 
aus, Freibäder säumen den Weg, 
auf den Sitzstufen und Sitzmauern 
kann man kleine Pausen einlegen 
und die Umgebung beobachten oder 
auch einfach auf den Liegewiesen 
entspannen.
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f Der Lindenhof ⑫ mit seiner  
großartigen Aussicht auf die Limmat 
und die Altstadt

µ Globale Bedeutung als Finanz
standort mit kleinstädtisch an
mutendem Flair – diese Mischung 
gibt es nur in Zürich. Als Banken-
platz spielt die Stadt in einer Liga 
mit London, New York, Tokio und 
Frankfurt, aber eine moderne Wol-
kenkratzer-Skyline wird man ver-
geblich suchen.

µ Mit dem Schauspielhaus, dem 
Opernhaus, der Tonhalle und dem 
Kunsthaus sowie zahllosen weiteren 
Museen, Veranstaltungsorten und 
Galerien ist Zürich eine der großen 
europäischen Kulturmetropolen. 
Das Besondere an Zürich: Innerhalb 
weniger Hundert Meter gibts den 
Kleinstadtcharme und die Hoch
kultur, daneben die Strandbäder am 
See und die Flussbäder entlang der 
Limmat.

µ Die fantastische Verbindung von 
beidem, Landschaft und Kultur,  
bietet z. B. das Allianz Cinema 
(s. S. 78), ein Open-Air-Kinospek-
takel, das seinesgleichen sucht.  
Am Zürichhorn (s. S. 86) werden 
im Juli und August Vorpremieren 

Das gibt es nur in Zürich
und Filmklassiker präsentiert, wo-
bei die Filmleinwand im See steht 
und man, je nach Licht und Witte-
rung, noch die Bergkulisse im Hin-
tergrund genießen kann. Bei Re-
gen unter Folien und Planen wird 
solch ein Kinoabend fast schon zum 
Abenteuer.

µ Einzigartig und geradezu Wahrzei-
chen der Stadt sind einige Feste und 
Events wie das traditionelle Kna
benschiessen (s. S. 90). Am zwei-
ten Septemberwochenende entsteht 
dabei rund um ein seit Jahrhunder-
ten durchgeführtes Wettschießen ei-
ner der schweizweit größten Rum-
melplätze mit allerlei Attraktionen. 
Auch das sogenannte Sechseläu
ten ist typisch für Zürich (s. S. 88). 
Unter Anteilnahme der ganzen 
Stadt, mit Umzügen, Blasorchestern 
und der Verbrennung des „Böögg“, 
eines Schneemanns aus Watte, ver-
abschiedet man symbolisch den 
Winter. Hier zeigt sich, dass man 
auch in der vermeintlich lustfeind-
lichen Zwingli -Stadt Zürich feiern 
kann.

Willkommen in Zürich 9



10 Kurztrip nach Zürich

Das kulturelle Angebot, die wunder-
baren Sehenswürdigkeiten sowie die 
einmaligen Ausflugsziele und Out-
door-Aktivitäten in und um Zürich 
sind so vielfältig, dass man als Tou-
rist in der Stadt mindestens eine Wo-
che, wenn nicht sogar mehr Zeit ver-
bringen könnte. Ein Tagesausflug in 
die größte Schweizer Stadt kann ei-
nen ersten Eindruck vermitteln, wo-
bei sich hier für eine Erkundung ins-
besondere der auf S. 12 beschrie-
bene Stadtspaziergang anbietet. Bei 
einem Kurztrip hat man Zeit, gemüt-
lich die Innenstadt mit ihren schönen 
alten Gassen, den kleinen Geschäf-
ten und ausgezeichneten Restau-
rants zu entdecken und die faszinie-
renden Museen kennenzulernen.

Am ersten Tag bietet die Erkun-
dung der Altstadt links der Limmat 
vom Hauptbahnhof aus einen schö-
nen Einstieg in ein Zürich-Wochen-
ende. Folgt man der Bahnhofstras-
se bis zum Ende, gelangt man über 
die Quaibrücke zum Bellevueplatz. 
Hier kann man im legendären Ode-
on (s. S. 71) ein frisches Gipfeli  
(Croissant) und einen guten Café 
crème genießen. Bei schönem Wetter 
sitzt man draußen und kann die zahl-
reichen Flaneure an diesem beson-
ders lebendigen Ort in Augenschein 
nehmen. 

Wer es lieber stylish-modern hat, ist 
im Delish – La Pinseria (s. S. 28) 
besser aufgehoben. Dieses eigenwil-
lige Café bietet zum Kaffee köstliche 
Kuchen, Muffins und natürlich auch 
Gipfeli.

Nach der Stärkung kann man an 
der belebten Haltestelle Bellevue die 
Tramlinie 4 (Richtung Werdhölzli) nut-
zen und ist in wenigen Minuten hinter 
dem Hauptbahnhof am Landesmuse-

Kurztrip nach Zürich
um Zürich ⑭ angekommen. Nirgend-
wo in der Schweiz kann man sich um-
fassender über die Kulturgeschichte 
des Landes informieren als in diesem 
burgartigen Gebäudekomplex.

Nach dem Einblick in die Geschich-
te fährt man mit der Tramlinie 4 (Al-
ternativlinie: 13) in die brodelnde Ge-
genwart, d. h. nach Zürich-West bzw. 
zum Escher-Wyss-Platz [I3]. Entlang 
der rauen Hardstrasse bieten sich 
viele Möglichkeiten für einen Drink 
oder Imbiss, wir schlagen das Les 
Halles vor (s. S. 73).

Der Kontrast zur idyllischen Alt-
stadt im Kreis 1 könnte kaum größer 
sein als in diesem ehemaligen Ge-
werbeviertel, in dem nun zahlreiche 
Clubs, Bars, Restaurants und ein Ki-
nokomplex locken. Wem Mainstream-
Filme zu seicht sind, dem empfehlen 
wir eine Theateraufführung im Schiff-
bau ⒇, der innovativen Dependance 
des Zürcher Schauspielhauses. Zum 
Ausklang des Tages oder auch zum 
Durchstarten in die Nacht bietet sich 
die IQ Bar (s. S. 73) auf der Hard-
strasse an.

Am zweiten Tag widmen wir uns 
der Erkundung der Altstadt rechts 
der Limmat, aber auch der Zürichsee 
und der Zürichberg kommen nicht zu 
kurz. Das sehenswerte Altstadt-Areal 
rechts der Limmat breitet sich ent-
lang der belebten Niederdorfstras-
se parallel zum Limmatquai aus. Die 
vielen kleinen und kleinsten Gassen 
wie Bader-, Hirschen- und Rosengas-
se eignen sich perfekt als Zickzack-
Spaziergangsroute zum weltberühm-
ten Kunsthaus ⑶. Unterwegs begeg-
net man im schönen Rindermarkt ⑯ 
wichtigen Lebensstationen Gottfried 
Kellers, einem der größten Dich-
ter der Schweiz. Schräg gegenüber 



11Kurztrip nach Zürich

n Die Silhouette links der Limmat 
wird geprägt von St. Peter ⑨
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dem Wohnhaus der Familie (Rinder-
markt 9) findet sich noch heute des-
sen Stammlokal, die Öpfelchammer 
(s. S. 26), die seit mehr als 200 
Jahren „in“ ist. Im Kunsthaus kann 
man wahlweise noch tiefer in vergan-
gene Jahrhunderte eindringen oder 
sich von Gegenwartskunst inspirie-
ren lassen.

Ob Schweizer Küche oder internati-
onale Kost: Die Gässchen des Vormit-
tagprogramms bieten in kulinarischer 
Hinsicht alles, was Herz oder Magen 
begehren. Unser Tipp ist das Zährin-
ger (s. S. 24), ein preisgünstiges 
Lokal mit alternativem Hintergrund, 
in dem man sommers wunderbar 
draußen sitzen und statt internatio-
nalem Einheitsbier das gute Zürcher 
TurbinenBräu genießen kann.

Zu den großen Vorzügen der Lim-
matstadt gehört ihr Wasserreichtum. 
Neben der Vielzahl von Trinkwasser-
brunnen wollen Flüsse und der See 
erlebt und genossen werden. Da-
für eignen sich die Limmatschiffe 
(s. S. 126), die u. a. am Limmatquai 

und an vielen anderen Anlegestellen 
bestiegen werden können. Mit dem 
Schiff geht die Fahrt zum Zürichhorn 
(s. S. 86), einer weitläufigen Park-
anlage mit herrlichem uralten Baum-
bestand, die einen zum Nichtstun 
überredet, aber auch mit einem se-
henswerten Chinagarten ⑻ lockt. 
Per Tram (Nr. 2 und 4) rollt man ir-
gendwann wieder in die Stadt zu-
rück. Wer lieber zu Fuß den schönen 
Rückweg am Seeufer entlang antritt, 
sollte mindestens eine halbe Stunde 
einkalkulieren.

Ein erlebnisreicher Kurztrip nach 
Zürich endet dort, wo er angefangen 
hat: im Odeon (s. S. 71) bei einem 
gepflegten Drink mit Abendsnack, wo 
schon James Joyce, Max Frisch, Franz 
Werfel und Heerscharen anderer Be-
rühmtheiten weilten.

Die etwas aufwendigere Finish-Va-
riante ist eine Tour mit den Tramlini-
en 2 und 6 hinauf zum Sorell Hotel 
Zürichberg (s. S. 123, Tramstation 
Zoo). Hoch über der Stadt bietet sich 
ein unvergleichlicher Blick auf Zü-
rich, den See und die umliegenden 
Bergketten. Dieses Panorama kann 
man hier entweder mit einem Barbe-
such im B21 oder dem Gang ins no-
ble Restaurant R21 verknüpfen.
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einem herrlichen grünen Idyll über 
der Altstadt. Nach Verschnaufpause 
und Panoramablick gelangt man über 
die Fortuna- und die Kuttelgasse wie-
der hinab zur Bahnhofstrasse. Links 
eingebogen stößt man nach kaum 
50 Metern auf eine der schönsten 
Zürcher Altstadtgassen, die Augus-
tinergasse mit ihren jahrhunderteal-
ten Wohnhäusern. Von hier ist inner-
halb weniger Minuten die Kirche St. 
Peter ⑨ mit dem romantischen Platz 
St. Peterhofstatt ⑩ erreicht.

Über die enge Schlüsselgasse 
kommt der Besucher hinunter zur In 
Gassen, und nach etwa 100 Metern 
nahe dem prächtigen Paradeplatz zu-
rück zur Bahnhofstrasse. Wer dieser 
nun weiter Richtung See folgt, stößt 
auf die legendäre Confiserie Sprüng-
li (s. S. 83). Je nach Lust und Zeit 
bieten sich in dieser historischen In-
stitution ein paar köstliche „Luxem-
burgerli“ zum Mitnehmen oder auch 
eine der vielen Kaffeespezialitäten 
im 1. Stock der Confiserie an. Nach 
dem kleinen Café-Stopp geht es 
durch die Waaggasse vom Parade-

Stadtspaziergang
Der sehenswerte Hauptbahnhof ① 
ist ein idealer und zentraler Ausgangs-
punkt für eine Stadtbesichtigung. Wer 
den mächtigen Trakt durch den südli-
chen Ausgang verlässt, gelangt direkt 
auf Zürichs berühmteste Straße, die 
legendäre Bahnhofstrasse ②. Diese 
edle, verkehrsberuhigte Einkaufsmei-
le verläuft in südlicher Richtung hin-
ab zum Zürichsee, wobei Ambiente 
und Geschäfte um so exquisiter wer-
den, je weiter man sich vom Bahnhof 
entfernt.

Nach etwa 200 Metern kreuzt die 
Uraniastrasse die Bahnhofstrasse 
und führt links ans Ufer der Limmat. 
Hier verläuft rechts am Wasser ent-
lang das malerische Gässchen Schip-
fe, das einen wundervollen Blick aufs 
gegenüberliegende Ufer der Limmat 
und dessen historische Bebauung 
bietet. Schon nach wenigen Metern 
hat man die Gelegenheit, von der 
Schipfe nach rechts in die steile For-
tunagasse abzubiegen, die hinauf 
zum historischen Lindenhof ⑫ führt, 
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j Idylle und Weltstadt schließen sich 
nicht aus: das Limmatufer

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

platz ④ aus zum Münsterhof ⑧ und 
damit zu einem der beiden weltbe-
rühmten Sakralbauten Zürichs, dem 
Fraumünster ⑦. Während das Inne-
re dieses Gotteshauses mit Fenster-
zyklen von Marc Chagall und Augus-
to Giacometti beeindruckt, hat man 
vor dem Hauptportal einen schönen 
Blick auf die andere Limmatseite mit 
dem noch imposanteren Grossmüns-
ter ⑰. Über den Stadthausquai ge-
langt man schließlich zum belebten 
Bürkliplatz ⑤ am Ufer des Sees und 
hat – hoffentlich – einen klaren Blick 
zur Gipfelkette der Alpen.

Über die Quaibrücke und die Ufer-
promenaden Limmatquai und Uto-
quai gelangt man ins schöne See-
feldquartier, wo das vegetarische 
Selbstbedienungsrestaurant tibits 
(s. S. 68) mit frischen Spezialitä-
ten und einem eindrucksvollen Sa-
lat- und Gemüsebuffet aufwartet. Auf 
der Seefeldstrasse gelangt man nach 
etwa 800 m zum Bellevueplatz ⑱ 
und geht hier rechts die Rämistras-
se hinauf zum Zürcher Kunsthaus ⑶ 
mit seiner hochklassigen Samm-
lung. Vom späten Mittelalter bis in 
die Gegenwart reicht die sensationel-
le Schau, zu deren Höhepunkten die 
weltweit größte Alberto-Giacometti-
Sammlung gehört. Da das Kunsthaus 
nicht nur sehr gut, sondern auch sehr 
groß ist, bietet es sich an, nur eine 
oder zwei ausgewählte Abteilungen 
zu besuchen. Wer im Kunsthaus al-
les gründlich ansehen will, benötigt 
einen Tag.

Anschließend bietet sich ein Spa-
ziergang durch die kultige Altstadt 
rechts der Limmat an (Niederdorf), 
ein Viertel, das für schrille Läden, 
zahllose Cafés und Kneipen und sei-
ne vielen kulturgeschichtlichen Hot-
spots bekannt ist. Vom Kunsthaus 
geht es über die Rämistrasse und 
den Hirschengraben in eine Gas-
se namens Untere Zäune, die nach 
etwa 200 m auf die Spiegelgasse 
stößt. In der Spiegelgasse ⑯ liegen 
die Wurzeln des Dadaismus (Caba-
ret Voltaire, s. S. 73), hier wohn-
te aber auch Lenin und starb Georg 
Büchner (Gedenktafeln weisen da-
rauf hin.) Nach einem kurzen Stück 
auf der belebten Marktgasse gelangt 
man rechts in den Rindermarkt. Der 
Schweizer Nationaldichter Gottfried 
Keller verbrachte hier seine Jugend 
und hatte später in der Weinstube 
Öpfel chammer (s. S. 26) eines sei-
ner Stammlokale.

Neben solchen Kunst- und Kultur-
eindrücken lockt die Zürcher Altstadt 
auch mit einem großen Angebot an 
Restaurants, Bars und Bistros, in de-
nen man entspannen und genießen 
kann. Sowohl preiswerte Kleinigkei-
ten in Form schmackhafter Tapas 
als auch ausgewachsene Menüs fin-
det man in der Münstergasse in der 
Bodega Española (s. S. 67), einem 
spanischen Traditionslokal mit ver-
führerischer Patina. Für den obligato-
rischen Absacker bietet sich die au-
ßergewöhnliche Weinschenke Hir-
schen (s. S. 70) an.
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Zürich ist eine ungewöhnliche Met-
ropole, die einerseits beschauliches 
Altstadtdörfli geblieben, anderer-
seits mondänes Finanz- und Wirt-
schaftszentrum der Schweiz gewor-
den ist. Im Zentrum von Zürich fin-
det sich beides, dörflicher Charme 
und großstädtisches Flair liegen 
hier dicht beieinander. Als Aus-
gangspunkt für einen Spaziergang 
durch das Zentrum links der Limmat 
 empfiehlt sich der Hauptbahnhof, 
der als historisches Bauwerk selbst 
eine Zürcher Sehenswürdigkeit dar-
stellt.

① Hauptbahnhof ** [L6]

Man habe seinen Entwurf verkitscht, 
soll der große Architekt Gottfried 
Semper einst über den Hauptbahn-
hof in Zürich gesagt haben – womög-
lich aus gekränkter Eitelkeit, denn 
sein Entwurf wurde nicht original-
getreu realisiert, sondern von Jakob 
Friedrich Wanner abgeändert. Dem 
Gebäude hat es nicht sonderlich ge-
schadet, zählt der Zürcher Haupt-
bahnhof seit seiner Einweihung 
am 16. Oktober 1871 doch zu den 
schönsten Bahnhöfen Europas.

Im Lauf der Jahrzehnte wurde der 
Bahnhof allerdings mehrmals um-
gebaut und erweitert. Aus dem bau-
historischen Puzzle ragt aber immer 
noch die historische Bahnhofshalle 
heraus, ein prunkvoller neoklassizis-
tischer Bau, der mit seinen Arkaden 
und Bogenfenstern einen monumen-
talen Raumeindruck hinterlässt. Das 
ist kein Zufall, denn mit ihren 43 mal 
169 m ist die Bahnhofshalle die größ-
te in der Schweiz und zählt zu den 
größten überdachten öffentlichen 
Flächen Europas. In der Halle selbst 

finden regelmäßig unterschiedliche 
Veranstaltungen statt: von Gemüse-, 
Floh- und Weihnachtsmärkten über 
Open-Air-Kino bis hin zum „Warm-up“ 
der Streetparade. Sehr beliebt ist der 
Gemüsemarkt, der jeden Mittwoch in 
der Zeit von 11 bis 21 Uhr stattfindet: 
Neben Gemüse werden dann auch 
allerlei Obst, Brot, Käse und Blumen 
angeboten.

Unmittelbar am Bahnhof ist in den 
letzten Jahren auf fast 80.000 m² 
ein neues Einkaufs-, Wohn- und 
Dienstleistungsviertel entstanden. 
Benannt nach der Hauptachse des 
neuen Quartiers, lockt die Europaal-
lee mit zahlreichen Geschäften, Re-
staurants und Bars. Eine besonders 
hohe Shopdichte erwartet die Besu-
cher in der Europaallee-Passage, wo 
u. a. eine riesige Transa-Filiale Sport- 
und Outdoor-Fans begeistern dürfte. 
Und wer sich zeitgemäß gesund stär-
ken möchte, der findet in der histori-
schen Sihlpost (s. S. 114) einen ext-
rem coolen Hiltl-Spot (Europaallee 1, 
s. S. 68). 

Nähere Informationen über Shops, 
Restaurants und Events in der Euro-
paallee findet man auf der Website 
www.europaal lee.ch.

② Bahnhof- 
strasse *** [L7]
Vis-à-vis vom Hauptbahnhof beginnt 
die wohl berühmteste Straße der 
Stadt, die Bahnhofstrasse. Von Lin-
den gesäumt führt sie auf gut einem 
Kilometer direkt zum Zürichsee. Je 
weiter man der Straße Richtung See 
folgt, desto eleganter und luxuriöser 
werden die Geschäfte.

Wer die Luxusmeile entlangfla-
niert, stellt deshalb schnell fest, dass 

Das Zentrum links der Limmat

http://www.europaal

